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Poliliſche Neberſicht. 
Poſen, 30. Oktober. 

Verſchiedene Blätter brachten kürzlich die Nachricht, daß 
die geplante Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler 
von Caprivi und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Crispi die Grundlage zu einem Zollbunde gegen Amerika 
bilden ſoll. Dieſe Mittheilung wird jedoch nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung aus Rom vom 28. d. M. als un rich⸗ 
tig bezeichnet, da Italien, von der Me. Kinley-Bill kaum 
betroffen, feinen Anlaß zu Repreſſalien habe. Ueber die vor⸗ 
genannte Unterredung giebt der „Reichsanzeiger“ an 
hervorragender Stelle folgende Mittheilungen der „M. A. Z.“ 


aus Rom 3 u ö 
n den italieniſchen Regierungskreiſen herr ei = 
Bafie Befriebigung über den bevoritehenden Beſuch des Reichs⸗ 
kanzlers, den man als einen neuen Beweis für das Anſehen und 
die Achtung anſieht, die Italien genießt. Die amtlichen und halb⸗ 
amtlichen Blätter ſprechen es offen aus, daß das Ereigniß „nicht 
nur den Freunden eines innigen Verhältniſſes zwiſchen Italien 
und Peulſchland, ſondern allen Italienern erfreulich“ ſein müſſe. 
Daß die Herzlichkeit der Beziehungen durch die beſchloſſene Begeg⸗ 
nung zwiſchen den leitenden Staatsmännern eine Bekräftigung 
erfahre, werde nicht zu bezweifeln ſein. Es erkläre ſich alſo hin⸗ 
reichend, wenn alle Diejenigen darüber erfreut find, welche, na 
dem Ausdruck der miniſteriellen „Riforma“, das innige Verhältniß 
wischen Stalien und Deutſchland zur Grundlage der nationalen 
olitik machen zu follen glauben. „Der Reichskanzler“, fährt die 
Niforma“ fort, „wird wenn er nach Italien kommt, für ſich und 
ſein Land hier die Kundgebungen einer aufrichtigen Freundſchaft 
finden, welche um jo lauter verkündet werden darf, als fie einer⸗ 
jeits den politischen Ereigniſſen entſpricht, welche zur Einigun 
beider Länder geführt haben, aber andererſeits nichts in ſi 
schließt, was Andere verletzen könnte.“ 
Das Programm für die Reiſe des Reichskanzlers von 
Caprivi iſt, wie wir bereits geſtern Abend mittheilten, nun⸗ 
mehr endgiltig feſtgeſtellt. 


Zwiſchen der Reichsregierung und der preußiſchen 


egierung iſt ein Einvernehmen dahin angebahnt, die Un⸗“ 


zuträglichkeiten des Zuſammenarbeitens der Parlamenſte 
o weit wie irgend thunlich herabzumindern. Man hofft es 
wenigſtens zu erreichen, ſo meldet die Magdeburger Zeitung, 
daß nicht beſonders wichtige Arbeiten gleichzeitig im Reichstag 
und Landtag zur Berathung gelangen. In beiden Parla⸗ 
menten iſt in der nächſten Tagung den Kommiſſionen eine 
weite Thätigkeit eingeräumt; dieſer Umſtand dürfte den er⸗ 
wähnten Abſichten bei Aufſtellung des Arbeitsplanes weſent⸗ 
lich zu Hilfe kommen. Gleich nach Beginn der Reichstags⸗ 
arbeiten werden aus der Mitte des Hauſes die Anträge des 
Zentrums wegen Aufhebung des Jeſuitenordens und wegen 
Verſchiebung des Inkrafttretens des Arbeiter⸗Altersverſorgungs⸗ 
geſetzes eingebracht werden. 

Wie wir erfahren, wird dem Landtage eine Vorlage be⸗ 
treffend den Bau eines neuen Geſchäftshauſes für 
3 und Abgeordnetenhaus zugehen. Nachdem 

rz vor Schluß der letzten Seſſion . der Regierung 
und den Vorſtänden beider Häuſer eine Verſtändigung über 
die Vorfrage erzielt worden iſt, wonach der Platz und die 
ungefähre Geſtaltung des Gebäudes feſtſtehen, handelt es ſich 
unächſt um die Bewilligung von Mitteln für die Ausarbeitung 

Pläne. Der Bau ſelber kann ſelbſtverſtändlich erſt nach 
längerer Friſt, früheſtens in einem Jahre, beginnen. Ein 
Konkurtenzausſchreiben wird wohl nicht ſtattfinden. 

In einer Konferenz der rumäniſchen National⸗ 
Bere in Hermannſtadt wurde das Zentralkomite mit der 

faſſung eines Memorandums über die Beſchwerden der in 

Ländern der ungariſchen Krone aaſäſſigen Rumänen be⸗ 
auftragt. Die Erklärung des Referenten, daß die Rumänen 

arus nicht nach außen gravitiren, ſondern treu zur Dynaſtie 
ſtehen, wurde von der Konferenz gutgeheißen. Die Konferenz 
prach ferner den Wunſch aus, es mögen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
ngarn und Rumänien gute politiſche, kommerzielle und mili⸗ 
täriſche Beziehungen gepflegt werden. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Berathung des Budgets 
in der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer wies der Depu⸗ 
tirte Germain, Vorſitzender des Verwaltungsrathes des Credit 
vonnais, auf die Beſſerung der finanziellen Lage Frankreichs 
in und ſprach die Anſicht aus, daß Erſparungen im Betrage 
von 300 Millionen durch verſchiedene Reformen herbeigeführt 
werden könnten. Er werde nicht für neue Steuern ſtimmen. 
Fnanzminifter Rouvier wandte ſich gegen die hinſichtlich des 
zudgets gemachten Ausſtellungen und wies darauf hin, daß 
batelusgaben ſeit 10 Jahren ſich um 17 Prozent verringert 
‚en und daß eine fakultative Konvertirung der 4 prozen⸗ 
gen Rente zu Unzuträglichkeiten führen würde. Die neuen 
teuerauflagen ſeien nothwendig, um ein ehrliches Budget her⸗ 
zuſtellen und das außerordentliche Budget des Krieges in das 


ordentliche Budget aufzunehmen, damit die übermäßigen Aus⸗ 
red für das Kriegsminiſterium ein Ende nähmen. Das 

udget weiſe Herabminderungen im Betrage von 135 Mill. 
auf; es ſei unmöglich, damit noch weiter zu gehen. Wenn 
die Kammer der Aufnahme des außerordentlichen Budgets des 
Kriegsminiſteriums in das ordentliche Budget nicht zuſtimme, 
ſo könne er die Verantwortlichkeit für die Geſchäfte nicht 
weiter behalten. 


Etwa 50 der hervorragendſten Kaufleute von New: 
York, welche an dem Importgeſchäft betheiligt find, hielten 
am Dienſtag eine Verſammlung ab, um gegen die Mac 
Kinley⸗Bill zu proteſtiren. Die Redner ſprachen die 
Anſicht aus, daß das Fehlen des Artikels 30 in der Bill die 
Wirkung habe, die ganze Bill zu annulliren, und daß in 
dieſem Sinne auch hervorragende amerikaniſche Juriſten ſich 
ausgeſprochen hätten. Von anderer Seite wurde hervorgehoben, 
daß ein nicht minder hervorragender Rechtsverſtändiger erklärt 
habe, die Erhebung der höheren Zölle, wie fie durch die Mac 
Kinley⸗Bill eingeführt ſeien, würde durch die gedachte Unregel⸗ 
mäßigkeit nicht berührt; die vorgeſchriebenen Zölle müßten 
bezahlt werden. — Eine weitere Verurtheilung der Mac Kinley⸗ 
Bill iſt von dem alten Führer der engliſchen Liberalen, 


ch Gladſtone, ausgegangen, der in einer Rede in Dundee am 


Mittwoch hervorhob, die Bill würde den Intereſſen der Ver⸗ 
einigten Staaten nach allen Richtungen Schaden thun. Glad⸗ 
ſtone empfahl, England möge jo nicht zu Repreſſalien gegen⸗ 
über dieſem Tarife hinreißen laſſen, der nur mit Unrecht ein 
Schutztarif genannt werde, in Wahrheit aber Unterdrückung 
und trügeriſche Täuſchung ſei. England habe von dieſer Bill 
nichts zu fürchten, wofern es mit Eifer ſeine Induſtrie be⸗ 
treibe. Ferner ſprach ſich Gladſtone auch gegen einen Zoll⸗ 
verein Englands mit ſeinen Kolonien aus, welcher zwar den 
Handel Englands mit den Kolonien vermehren, aber ſeinen 
Welthandel verringern würde. 


Deutſchland. 


[> Berlin, 29. Okt. So oft ein ruſſiſcher General Paris 
mit ſeinem Beſuche beehrt, ſtürzen ſich die Gewohnheitspeſſi⸗ 
miſten mit einem angenehmen Gruſeln über dies hochbedeut— 
ſame Ereigniß her und malen ſchwarz wie Tinte. Gegen⸗ 
wärtig weilt Herr Obrutſchew an der Seine, und die „Kreuz⸗ 
ztg.“, die ja den Ruſſenhaß in Pacht genommen hat, weiß 
ſofort iu erzählen, daß in Paris die Anweſenheit des Gene- 
rals als ein wichtiger Vorgang betrachtet wird. Das Blatt 
hat zwar die Güte, die Meldung einer engliſchen Zeitung, daß 
es ſich bei dieſer Gelegenheit um den endlichen Abſchluß des 
neee Bündniſſes handle, zu bezweifeln, aber 
mit klugem Augenzwinkern wird doch zugleich auf eine „ver- 
läßliche“ Petersburger Mittheilung hingewieſen, nach welcher 
General Obrutſchew den Auftrag habe, die franzöſiſchen Heeres⸗ 
einrichtungen genau zu ſtudiren und dem Zaren über ſeine 
Wahrnehmungen ſchleunigſt Bericht zu erſtatten. Wir glauben, 
daß Europa allen ſolchen Dunkelfärbereien gegenüber genau ſo 
ruhig bleiben kann wie bisher. Ob es Herr Obrutſchew oder 
der Kriegsminiſter Wannowski iſt, der mit franzöſiſchen Gene- 
rälen Zwieſprach hält, Neues wird der Welt damit nicht ent⸗ 
hüllt, und die allgemeine Lage bleibt durch ſolche Ereigniſſe 
unberührt. Denn ſo wahr es iſt, daß Frankreich und Ruß⸗ 
land gern zuſammengehen möchten und im Ernſtfalle zuſammen⸗ 
gehen werden, ſo wahr iſt es auf der anderen Seite, daß über 
den Gang der Dinge nicht lediglich dieſe Sympathie ent⸗ 
ſcheiden wird. Könnte ſie es, ſo hätte ſie die Entſcheidung 
ſchon längſt zu Gunſten des Krieges gebracht. Die 
N die ruſſiſche und franzöſiſche Generäle von 

eit zu Zeit mit einander austauſchen, können uns von Herzen 
gleichgiltig laſſen. Sie ſind nur Nebenerſcheinungen, an denen 
man allenfalls wie an einem Thermometer den Charakter der 
Beziehungen beider Länder ableſen kann, die aber das politiſche 
Wetter eben nur anzeigen und nicht machen. An Verbrüde— 
rungskundgebungen zwiſchen Petersburg und Paris iſt im 
Laufe der Jahre ſchon jo viel geleiſtet worden, daß die ge- 
ſchmackvolleren und einſichtigeren Beurtheiler an der Newa wie 
an der Seine allmählich finden, es ſei des Guten ſchon viel zu 
viel. Auch hier könnte es heißen: „der Worte ſind genug 
gewechſelt, drum laßt mich endlich Thaten ſehn“, wenn wir nicht 
alle wünſchen müßten, daß es ſtets bei den Worten bliebe und 
niemals zu Thaten käme. — — Eine Wirkung der Aus⸗ 
wanderung, die unſeres Wiſſens bisher nicht erörtert worden 
iſt, wird in dem jetzt lieferungsweiſe erſcheinenden „Handwörter⸗ 
buch der Staatswiſſenſchaften“ in dem Artikel „Auswanderung“, 


den v. Philippovich verfaßt hat, klar dargeſtellt. Die Auswan⸗ 


derungsſtatiſtik ergiebt, daß die Auswandernden größtentheils 
männliche Perſonen im beſten Alter ſind; viel kleiner iſt die Zahl 


der auswandernden Frauen, noch kleiner die Zahl der Kinder 


und Greiſe, welche das Vaterland verlaſſen. Die Auswande⸗ 
rung der Perſonen über 40 Jahre iſt ziemlich ohne Bedeu⸗ 
tung. Daß die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen durch die 
Auswanderung nicht nennenswerth vermindert wird, wır ja zu 


erwarten. Bei den Kindern bis zu 14 Jahren iſt der An⸗ 
theil an der Auswanderung geringer, als ihrer verhältniß⸗ 
mäßigen Zahl in der Bevölkerung entſpricht. Insgeſammt 


vermehrt die Auswanderung die verhältnißmäßige Zahl der 
Frauen in der Geſammtbevölkerung. Der ohnehin vorhandene 
Ueberſchuß der Frauen in der Bevölkerung wird durch die Auswan⸗ 
derung alſo vermehrt, d. h. die „Frauenfrage“ wird dadurch 
verſchärft. Das iſt eine Wirkung der Auswanderung, über 
welche die Staatsöfonemie nicht achtlos hinweggehen darf. 

— Kurz vor 7 Uhr Abends fuhr der König der Bel- 
gier vorgeſtern im Vierſpänner mit zwei Vorreitern durch die 
Hauptallee von Sansſouci nach dem Neuen Palais, wo im 
Marmorſaal eine Galatafel von 150 Gedecken ſtattfand. Der 
König der Belgier ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. 
Rechts von dem Kaiſer ſaßen die Herzogin von Connaught. 
der Großfürſt Wladimir, die Prinzeſſin Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der Prinz Friedrich Leopold, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, der Prinz Maximilian von Baden, die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen. Zur Linken der Kaiſerin ſaßen der 
Herzog von Connaught, die Großfürſtin Wladimir, der Prinz 
Heinrich, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg, der Fürſt Erzbiſchof von Prag Kardinal Graf v. Schön⸗ 
born. Dem König der Belgier gegenüber ſaß der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi. Zur Linken des Reichskanzlers ſaßen der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff, Generaloberſt v. Pape, 
der Oberhofmeiſter des Königs der Belgier Graf d' Oultre⸗ 
mont, der General-Adjutant des Kaiſers, General der Kavallerie 
Frhr. v. Los. Zur Rechten des Reichskanzlers ſaßen der 
engliſche Botſchafter Sir Edward Malet, der GF M. Graf 
v. Moltke, der belgiſche Geſandte Baron Greindl, der Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher. Der König der Belgier führte die 
Kaiſerin, der Kaiſer die Herzogin von Connaught zur Tafei. 
Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des Leib-Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments ausgeführt. — Abends 9 Uhr fand vor 
dem Neuen Palais ein großer Zapfenstreich ſtatt, welcher von 
ſämmtlichen Garde-Muſikkorps der Garniſonen von Berlin, Pots⸗ 
dam und Spandau (etwa 1300 Mann) ausgeführt wurde, während 
Mannſchaften der Potsdamer Garniſon Magneſiumfackeln trugen. 
Die Communs waren durch kleine Flammen und Lampions farbig 
beleuchtet. Es kam das folgende Programm zur Aus⸗ 
führung: Wirbel⸗ und Nork⸗Marſch, der Koburger Marſch, 
Ouvertüre zum „Freiſchütz,“ Trot der Kavallerie, zwei engliſche 
Märſche (Britiſh Grenadiers und Higaland Ladies) Sonnerie 
pour Cavallerie, Armeemarſch Nr. 113, großer Zapfenſtreich; 
außerdem wurde zum Anfang und zum Schluß die belgiſche 
Nationalhymne geſpielt. Der Abmarſch erfolgte unter den 
Klängen des Armeemarſches Nr. 113. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der König der Belgier und die anderen erlauchten 
Gäſte wohnten dem Zapfenſtreich vom Balkon des Schloſſes 
bei. — Der König der Belgier hat geſtern Morgen den Ge⸗ 
heimrath G. v. Bleichröder in Audienz empfangen. — Geſtern 


Vormittag 10 Uhr 10 Minuten beſuchte der König der Belgier 5 


das Mauſoleum weiland Kaiſer Friedrichs und legte am Sarge 
des hohen Entſchlafenen einen großen Lorbeerkranz mit einer 
Schleife in den belgiſchen Farben nieder. Darauf ſtattete der 
König dem Prinzen Heinrich, dem Erbprinzen von Hohen⸗ 
zollern, dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, dem 
Großfürſten Wladimir und anderen hohen Herrſchaften Beſuche 
ab und unternahm ſodann eine Spazierfahrt nach Babelsberg. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern früh zu Pferde in 
Begleitung zweier Adjutanten nach dem Stadtſchloß, um dem 
Könige der Belgier einen Beſuch abzuſtatten. 

— Wie man der „Voſſ. dig aus Cronberg meldet, 
hat die Kaiſerin Friedrich Unterhandlungen angeknüpft 
wegen Ankaufs des dortigen alten Burgſchloſſes. Daſſelbe 


gehörte dem 1704 dort ausgeſtorbenen Rittergeſchlechte. Dem 


Ritter Hartmuth von Cronberg, einem Freunde Luthers und 


Sickingens, wurde im vorigen Jahre dort ein Denkmal errich⸗ 
die nöthigen Gelder 


tet, zu welchem die Kaiſerin Friedri 
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ſpendete. Das alte Stammſchloß wird ſchon in allernächſter 


Zeit in den Beſitz der Kaiſerin übergehen. In Bonn hat die 


Kaiſerin Friedrich, nach der Bonn. Ztg.“, die Villa Loeſchigk 
M. jähr⸗ 


auf zwei Jahre zu einem Miethspreis von 19 000 ) 
lich gemiethet. Das jtattliche Anweſen, deſſen weitausgedehnte 
Parkanlagen ihm beſonderen Reiz und Werth verleihen, wird 
zur ſpäteren Wohnung für den Prinzen Adolf von Schaum⸗ 
7 ⸗Lippe und deſſen zukünftige Gemahlin, Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen, eingerichtet werden. 


“ 
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Zur Erbfolgefrage in Lippe wird der „N. 
Ztg.“ im Auftrage des Grafen zur Lippe -Bieſterfeld mit- 
gag ez daß die unter dem 22. d. M. aus Detmold durch 
as „W. T. B.“ verbreitete Nachricht von angeblich ſchweben⸗ 
den Ausgleichsver handlungen, die eine Abfindung der 
Bieſterfelder Linie durch das Haus Schaumburg-Lippe zu 
Gunſten des letzteren bezwecken ſollen, unzutreffend iſt und 
auf Erfindung beruht. 

— Der engliſche Admiral Freemantle hat, wie aus 
Zanzibar telegraphirt wird, die Stadt Witu erobert und 
ſodann den Ort niedergebrannt. 

— Das Bedürfniß nach neuen kolonialen Grün⸗ 
dungen iſt anſcheinend noch immer nicht befriedigt. Ueber 
die jüngſte Schöpfung auf dieſem Felde, die Bildung einer 
„Deutſchen Afrikaniſchen Geſellſchaft“, die in den 
nächſten Tagen erfolgen ſoll, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: 

Die Geſellſchaft ſieht ihre Aufgabe in der nutzbringenden Ver⸗ 
werthung des Ueberſchuſſes unſerer Bevölkerung, wofür die bisher 


beſtehenden kolonialen Geſellſchaften nur verhältnißmäßig wenig zu 
thun vermocht haben, weil der größte Theil ihrer Thätigkeit auf 


anderem Gebiete lag. Deshalb find die Vorſitzenden der Nachtigal⸗ 


Geſellſchaft und des ſüdafrikaniſchen Vereins zur Bildung einer 
die Ziele beider Geſellſchaften erweiternden und 1 
„Afrikaniſchen Geſellſchaft“ zuſammengetreten, welche die Stärkung 
und Vermehrung des Deutſchthums in den beſiedelungsfähigen 
Theilen Afrikas zu ihrer vornehmlichſten Aufgabe machen ſoll. 
Es ſind deshalb zunächſt Süd- und Südweſtafrika, Marokko 
und Trip olitanien zur Beſiedelung ins Auge gefaßt. 

Wie hinzugefügt wird, haben „die deutſchen Afrikareiſen⸗ 
den faſt ohne Ausnahme“ der neuen Afrikageſellſchaft ihre 
Unterſtützung und Betheiligung zugeſagt und auch die maß⸗ 
gebenden Kreiſe der „deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ ſollen dem 
Unternehmen fördernd zur Seite ſtehen. Sogar ſonſt folo- 
nialen Dingen gegenüber ſehr mißtrauiſche Handelshäuſer Ham⸗ 
burgs und Bremens haben, wie die Herolde der neuen Unter— 
nehmung verſichern, ihre Förderung bereits angeboten. Auf 
welche praktiſchen Ergebniſſe dieſelbe zu rechnen haben wird, 
hängt weſentlich davon ab, wie weit ſich der „Ueberſchuß der 
deutſchen Bevölkerung“ in ſeinem Auswanderungstriebe durch 
derartige Geſellſchaftsunternehmungen beeinfluſſen und leiten 
laſſen wird. Als die deutſche Kolonialbewegung entſtand, 
ging ſie von dem gleichen Grundgedanken aus. Das erſte 
Buch des Dr. Fabri: „Weshalb bedarf Deutſchland der 
Kolonien?“ hatte weſentlich den Zweck, das öffentliche Inter⸗ 
eſſe für derartige Anſiedelungskolonien, wie fie die „Dentjch- 
Afrikaniſche Geſellſchaft“ erſtrebt, zu wecken. Man überzeugte 
ſich indeß bald, daß der Strom der Auswanderer natürlichen 
Geſetzen und Umſtänden folgt und ſich nicht leicht in ein 
künſtliches Bette zwingen läßt. So lange Amerika noch Raum 
und Anziehungskraft genug beſitzt, wird ſich die Auswande⸗ 
rung immer mehr dorthin, als nach Afrika richten, denn keine 
deutſche Geſellſchaft iſt im Stande, den Anſiedlern in Marokko 
und Tripolitanien oder in Südweſtafrika gleichen Schutz zu 
ewähren, wie ſie ihn in der Union oder in den Staaten 

üdamerikas finden. Die Reklame für die neu zu gründende 
Geſellſchaft weiß nicht genug die Vortheile zu rühmen, die 
ſolche Siedelungskolonien für den deutſchen Handel haben, und 
wie die „Beherrſchung des Handels“ mehr werth ſei als alle 
Hoheitsrechte. Man ſieht alſo, wie wenig es außerhalb 
der Kreiſe der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als Bedin⸗ 
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gung für die Beherr 
eigene Flagge auf den beherrſchten Gebieten wehe. Die neue 
Geſellſchaft ſucht die gleichen Zwecke, welche die Deutſch⸗ 
Oſtafrikaner nördlich und weſtlich des Viktoria⸗Sees nur 
unter deutſcher Flagge erreichen zu können glaubten, auf 
anderen Gebieten mit derſelben Zuverſicht unter fremder Staats⸗ 
hoheit und ſpottet damit Derjenigen, die in der Flaggenhiſſung 
und im Abſchließen von „Verträgen“ ein praktiſch⸗koloniſato⸗ 
riſches Werk errichtet zu haben glauben. 


— Die „Hannov. Neueſt. Nachr.“ brachten folgende 
Meldung aus Hildesheim: „Durch Verfügung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten ſind die ſämmtlichen hieſigen 
chriſtlichen Gerichts-Referendare ſtrafweiſe an entlegene 
kleine Gerichte verſetzt, weil dem Geſuch eines jüdiſchen 
Referendars um Aufnahme in die juriſtiſche Tiſchgeſellſchaft 
nicht entſprochen wurde.“ Dieſe Nachricht erſchien der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſo unglaublich, daß ſie nähere Erkundigungen 
eingezogen hat. Danach liegt die Sache ſo: In Hildesheim 
beſteht eine geſchloſſene Tiſchgeſellſchaft, der keineswegs 
nur Mitglieder des Gerichts angehören. Nach ihren 
Statuten müſſen ſolchen Herren, welche in die Geſell— 
ſchaft aufgenommen zu werden wünſchen, ſich vorher 
anmelden; fehlt ihnen bei der Abſtimmung auch nur eine 
Stimme, fo gilt ihre Aufnahme für abgelehnt. Dem betref- 
fenden jüdiſchen Referendar Benfey ward ſchon vorher ver⸗ 
gebens privatim gerathen, nicht auf ſeiner Anmeldung zu 
beſtehen. Er ward abgelehnt. Und nun wurden in der That 
zwar nicht ſämmtliche, aber doch eine Anzahl von Referen⸗ 
daren durch Verfügung des Ober-Landesgerichts-Präſidenten 
Dr. Bardeleben ſtraf verſetzt! Einer näheren Kritik enthält 
ſich die „Kreuzztg.“, meint aber, es müſſe weit bei uns ge- 
kommen ſein, wenn Derartiges möglich ſei. 

— Wie in dem für den Bundesrath und Reichstag zu⸗ 
ſammengeſtellten Auszug aus den Fabrikinſpektorats— 
berichten für 1889 berichtet wird, beſtätigen die Mittheilungen 
über die von den Aufſichtsbeamten und den Ortspolizeibe⸗ 
hörden ermittelten Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auch im Be— 
richtsjahre wieder die in früheren Jahren gemachte Wahr⸗ 
nehmung, daß im Allgemeinen am häufigſten die formellen 
Vorſchriften des Geſetzes hinſichtlich der Arbeitsbücher und 
Arbeitskarten, der Anzeigen, Verzeichniſſe und Auszüge über⸗ 
treten werden. Mehrfach wird dies in den Berichten aus— 
drücklich hervorgehoben, für eine Reihe von Aufſichtsbezirken 
auch aus den mitgetheilten Zahlenangaben er al 

So ergaben beiſpielsweiſe die im Königreich Sachſen ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen über die Zuwiderhandlungen der bezeichneten 
Art, daß unter 1332 Fällen nicht weniger als 973 auf formelle 
Verſtöße entfallen. Es mag dies zum Theil daran liegen, daß 
man glaubt, auf die Beobachtung der formellen Vorſchriften kein 
ſo 3 Gewicht legen zu ſollen, zu einem anderen Theile aber 
iſt dies ſicherlich die Folge der Ueberhäufung mit Schreibwerk, 
welche 1 unſere Gewerbetreibenden in den letzten hon f einge⸗ 
treten iſt. In der Gewerbeordnung find ihnen ſetzt ſchon in dieſer 
Beziehung die mannigfachſten Pflichten auferlegt. Wir erinnern 
nur an die Arbeitsbücher, an die Verzeichniſſe der jugendlichen 


Arbeiter, an die Auszüge aus den Beſtimmungen über 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen, und jugendlichen 
Arbeitern, an die Anzeigen an Behörden u. a. m 


i e 
bisherige Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung hat neue Pflichten nach 


ſchung des Handels gilt, daß auch die]! 
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dieſer Richtung gebracht; die mit dem Beginn des nächſten Jahres 
in Kraft tretende Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird dieſen 
andere hinzufügen. Nun unterziehen ſich unſere Gewerbetreiben⸗ 
den im Allgemeinen der 1 dieſer Verpflichtungen gern, 
weil ſie der Beförderung des Wohles der Arbeiter dient. In⸗ 
deſſen zeigen die von Jahr zu Jahr ſich wiederholenden Wahr⸗ 
nehmungen über den Prozentſatz der Verſtöße gegen die formellen 
* Aa der Gewerbeordnung, daß man in dieſer Beziehung 
gewiſſe Grenzen nicht überſchreiten darf. Und hierauf wird man 
auch bei der demnächſt wieder aufzunehmenden Berathung über die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle ſein Augenmerk richten müſſen. Dieſe 
Novelle wünſcht wieder eine ſtarke Vermehrung des Schreibwerks. 
ſo durch die Arbeitsordnungen, die Vorſchriften über die Ordnung 
des Betriebes und das Verhalten der Arbeiter, welche zur Siche⸗ 
rung eines . Betriebes erforderlich ſind, die Vorſchriften, 
welche erforderlich ſind, um die Aufrechterhaltung der guten Sitten 
und den Anſtand zu wahren, die Verpflichtung gewiſſer Gewerbe⸗ 
treibender, ein Verzeichniß anzulegen, in welches für jeden ein⸗ 
zelnen Sonn- und Feſttag die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die 
Dauer ihrer Beſchäftigung ſowie die Art der vorgenommenen Ar⸗ 
beiten einzutragen ſind u. a. m. Gewiß werden viele der in der 
Novelle aufgeſtellten Ziele ſich ohne Vermehrung des Schreib⸗ 
werks nicht erreichen laſſen, jedoch ſind die von den Aufſichts⸗ 
organen in den letzten Jahren gemachten Wahrnehmungen wohl 
geeignet, daran zu mahnen, daß man auf dieſem Gebiete nur mit 
größter Vorſicht vorwärts geht. 

Dresden, 29. Okt. Nach amtlicher Feſtſtellung betragen die 
durch die jüngſte Hochfluth der Elbe in Sachſen verur⸗ 
1 Schäden, welche bei der Vertheilung der hierfür veran⸗ 
ſtalteten Sammlungen Berückſichtigung finden ſollen, 385,000 Mk., 
zu deren Deckung gegen 200,000 Mk. bis jetzt eingegangen ſind. 
— . — — — ͤ — 


Der Jahresbericht für 1889 


über die auf Selbſthilfe gegründeten deutſchen Er- 
werbs- und Wirthſchafts genoſſenſch af ten, von 

F. Schenck, Anwalt des Allgemeinen Verbandes der 

deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.“) 


Der vorliegende Jahresbericht für 1889 über die deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt der erſte, wel 
nach Inkrafttreten des neuen deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes er⸗ 
ſcheint; am 1. Oktober 1889 iſt das neue een vom 
1. Mai 1889 in Wirkſamkeit getreten und ſeinen Einfluß finden 
wir in dem vorliegenden Bericht zum erſten Mal dadurch zum 
Ausdruck gebracht, daß die Liſten des Berichts Genoſſenſchaften 
mit den drei nach dem neuen Geſetz geſtatteten Haftformen auf⸗ 
führen. Nach dieſen Liſten beſtanden am 31. Mai 1890 im deut⸗ 
ſchen Reiche 

6585 Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
ter auch nicht eingetragene Genoſſenſchaften), 
181 eingetragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 


(darun⸗ 


pflicht, 
11 eingetragene Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht, 


zul. 6777 Genoſſenſchaften, gegen 5950 im Jahresbericht für 1888. 
Auf die einzelnen Gattungen der Genoſſenſchaften entfallen 
davon 3467 Kreditgenoſſenſchaften (3422 mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, 41 mit beſchränkter Haftpflicht, 4 mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht), 2404 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen 
(2324 mit unbeſchränkter Haftpflicht, 75 mit beſchränkter Haftpflicht, 
5 mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht), 868 Konſumvereine (808 mit 


unse ränkter Na t, 58 mit beſchränkter Haftpflicht, 2 mit 
b änkter icht), 

e g rm 
Theile ſind dies Genoſſenſchaften nach dem Syſtem von Schulze⸗ 


Delitzſch, es haben indeß auch die genoſſenſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſen nach dem Syſtem von Ralffelſen Aufnahme gefunden, 


) Verlag von Julius Klinkhardt, Leipzig und Berlin, 18%. — 
21 Bogen, groß Format. 


Die Heilung der Liebe. 
Ein Zukunftsbild von Paul Foucher.“) 


Muſſet, der die Liebe eine Geißel der Welt und eine 
verderbliche Narrheit nennt, erklärt einmal, er wolle dieſelbe 
aus ſeiner Seele reißen, „wie man eine Degenklinge aus einer 
Wunde reißt.“ 

Der Herr Doktor Emile Laurent iſt weniger lyriſch ge⸗ 
ſtimmt. Seine Devife lautet: Nicht ausreißen, ſondern heilen. 

Nehmen wir an, Sie haben die Bekanntſchaft eines 
jungen Mädchens gemacht, deſſen Anblick Ihnen einen Schauder 
es Entzückens über den Körper jagt. Sie träumen von ihm 
die Nacht und ſuchen, ihm am Tage zu begegnen. Sie ſagen 
ihm, daß Sie es vergöttern und das liebenswürdige Kind er⸗ 
klärt Ihnen, daß es nichts ſo ſehr liebt, als die Landauer zu 
20000 Francs, Pferde zu fünfzehnhundert Louis das Paar, 
Koſtüme zu fünftauſend Francs das Stück und Brillanten, ſo 
groß wie Haſelnüſſe. 
Natürlicherweiſe, denn die Liebe iſt die Pee aller 
Leidenſchaften, beeilen Sie ſich ſofort, Ihre Werthpapiere und 
Liegenſchaften zu verkaufen, ein glücklicher Zufall führt Ihnen 
jedoch den Doktor Laurent in den Weg. Er findet Sie blaß 
und abgemagert: 

. „Was haben Sie, mein Freund? Sind Sie krank?“ 

„Ich bin verliebt.“ 
„Das macht nichts.“ 
„Es iſt mein Ruin.“ 
„Weshalb?“ 
„Weil das ideale Weſen, das ich anbete, von mir ver⸗ 
langt, ich ſolle ihm ein Hotel mit der Front nach dem Park 
Monceau kaufen.“ 

„Und Sie ſtürzen natürlich zu Ihrem Notar, um zu 


Geld zu machen, was ſie an Mobilien und Immobilien be⸗ 
en.“ 


„Sie ſehen, ich fliege.“ 
„Das kenne ich ... Zeigen Sie doch einmal Ihre 
Zunge! Natürlich ein weni belegt der Puls lebhafter, als 
ewöhnlich. Das iſt das Liebesweh. Und nun, ſtatt Ihre 
ktien der Compagnie des Pompes Funöbres zu verkaufen 


und zwölfmalhunderttauſend Francs für eine Caprice auszuge⸗ 


ben, die Sie nach vierzehn Tagen ſatt haben, kommen Sie 
* Aus dem „Gil Blas“. | 


herauf zu mir. Das koſtet Ihnen zehn Francs und in einer 
halben Stunde ſind Sie kurirt.“ 

Halb widerſtrebend folgen Sie dem Doktor Laurent. Er 
heißt Sie in einem bequemen Lehnſeſſel Platz nehmen und 
Ihm ſcharf in die Augen ſehen. In Folge Ihrer nervöſen 
Abſpannung dauert es nicht lange, bis Sie einſchlafen und 
der Hypnotiſeur triumphirt. Jetzt beginnt er den Gegenſtand 
Ihrer Liebe „herunterzureißen“. 

„Sie halten, mein Freund, Ihre Angelina für die ent⸗ 
zückendſte und ehrenhafteſte Perſon der Welt. Das iſt ein Irrthum. 
Sie ſchielt, hat falſche Zähne und trägt einen Zopf aus chine⸗ 
ſiſchen Haaren. Sie iſt mager wie ein Bahnhofs⸗Droſchken⸗ 
pferd und haßt Sie. Wenn Sie Ihr Pferd und Wagen 
ſchenken, wird ſie ſich beeilen, mit ihrem Kutſcher eine Liebelei 
anzufangen, und wenn Sie ihr ein Hotel kaufen, ſo wird ſie, 
einmal im Beſitze deſſelben, Sie bei Ihrem erſten Beſuche 
durch ihren eigentlichen Liebhaber die Treppe hinunterwerfen 
laſſen. Sie glauben ſie rein, wie die Sarah N in 
der Jungfrau von Orleans, ich ſage Ihnen aber, Sie ſind 
auf der Liſte ihrer Liebhaber bereits der Einhundertvierund⸗ 
ſiebenzigſte.“ 

Wuren Sie wach, ſo würden Sie ſich ſelbſtverſtändlich 
auf den Doktor ſtürzen und ihn zu erdroſſeln verſuchen. 
So aber ſchlafen Sie und ſtehen vollſtändig unter 
dem Willen des Hypnotiſeurs. Jedes ſeiner Worte gräbt ſich 
unauslöſchlich in Ihre Gehirnmaterie. Nun fragt er Sie in 
Ihrem Schlafe und Sie antworten. 

„Wie iſt Angelina?“ 

„Sie iſt mager, wie ein Bahnhofs⸗Droſchkenpferd.“ 

„Ihre Augen?“ 

„Sie ſchielt zum Davonlaufen.“ 

sah ähne?“ 


R 5 Haare?“ 


„Falſch. 

„Gut. Und wen liebt ſie?“ 

„Ihren zukünftigen Kutſcher.“ 

„Von wem wird ſie Sie die Treppe hinabwerfen 
laſſen?“ d 

„Von ihrem gegenwärtigen Liebhaber.“ 
„Welches iſt Ihre Nummer auf der Liſte ihrer Lieb⸗ 


„Sehen Sie, der Heilungsprozeß iſt auf dem beſten 
Wege. Wenn Sie nun aufwachen, 10 befehle ich Ihnen, 
Angelina zu vergeſſen. Statt Ihre Aktien zu verkaufen, wer⸗ 
den Sie einen Bittern im Café Americain trinken und dann 
bei Tortoni zu Mittag eſſen. Dann gehen Sie in die 
Varietés zu „Monſieur Betſy“ und ſchließlich legen Sie ſich 
ſchlafen. Angelina wird Ihnen als Vampyr im Traume 
erſcheinen und verſuchen, Sie in die Arme zu ſchließen. Sie 
ſtoßen ſie zurück, die Erſcheinung verſchwindet, und am 
anderen Morgen ſtehen Sie ſo friſch und geſund auf, wie 
zuvor ...“ 


So ſchreitet die Welt vorwärts. Der ſelige Hippokrates 
ſchrieb noch: Heilmittel gegen die Liebe find, der Hunger, 
die Zeit oder der Strick. Der Doktor Laurent fügt zu den 
Dreien den Hypnotismus, und es ſcheint, daß ſeine Methode 
erfolgreich iſt, denn er hat, wie das obige Beiſpiel zeigt, ſchon 
Leute kurirt, die toll waren vor Liebe. Diejenigen, die in 
Zukunft noch an gebrochenem Herzen ſterben, verdienen nicht 
das geringſte Mitleid, da eine einzige 5 Sitzung 
ſchon genügt, um ſelbſt die eingewurzelteſte Leidenſchaft auszu⸗ 
rotten. Und wenn erſt dieſe neue Heilmethode zur allgemeinen 
Einführung gelangt, dann wird ſich in unſerem ganzen Leben 
ein bemerkenswerther Umſchwung vollziehen, der am empfind⸗ 
lichſten vielleicht das Theater trifft. Alle Stücke, deren 
Angelpunkt eine große Leidenſchaft, ein Ehebruch oder ſonft 
eine Liebesgeſchichte iſt, werden vor dem in Laurentiſcher 
Behandlung geweſenen Publikum wirkungslos bleiben, weil 
demſelben ganz unverſtändlich bleibt, weshalb die Leute da 
droben von dieſen heilbaren Empfindungen ſo großes Weſen 
machen. Die Theater werden an der allgemeinen Theilnahms⸗ 
loſigkeit des Publikums langſam zu Grunde gehen, und dieſes 
wird zu ſeiner einzigen 98 nur noch die Lektüre der 
großen Affichen haben, die da lauten: 

Kein Liebesweh mehr! 

Der Dr. Emil Lauten 
heilt in einer Sitzung: 
Sehnſucht, Träume, Seelenleere, 
die Neigung den Mond anzuſchwärmen, 
Thränenkriſen, Nervenanfälle 
Schlafloſigkeit, 
Eiferſucht und Vitriolismus. 
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beſprochen. 
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um eine möglichſt vollſtändige, wahrheitsgetreue Darſtellung der 


ganzen deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung zu geben 


geben. 
Von den in Deutſchland beſtehenden Genoſſenſchaften gehören 
. folgenden Verbänden an: 


dem Allgemeinen Verbande der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 1336 Geno ſſenſchaften, 


(davon 1262 zu den 33 Unterverbänden dieſes Verbandes) | bish 


o 


dem Allgemeinen Verbande der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
Igatten des deutſchen Reiches (früher Vereinigung der deut- 
ſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften) in 18 Unter⸗ 
verbänden 1155 Genoſſenſchaften, 
dem Verbande landwirthſchaftlicher Kreditgenoſſenſchaften in 
Württemberg 274 Genoſſenſchaften, 
4. dem Verbande des landwirthſchaftlichen Kreis⸗Komites für 
Unterfranken und Aſchaffenburg in 
Würzburg 109 Genoſſenſchaften, 
dem Verbande der polniſchen Exwerbsgenoſſenſchaften in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen 76 Hä 
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dem Generalanwaltſchafts⸗Verbande der Raiffeiſenſchen Dar⸗ 

lebnskaſſen 684 Genoſſenſchaften. 

s beſtehen außer dieſen Verbänden noch einige andere in 

Deutichland, über deren Mitgliederzahl indeß Seitens des Verfaſſers 
es Berichts nichts in Erfahrung gebracht werden konnte. 

Am Schluß des I. Abſchnittes, der über den Stand des deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens im Allgemeinen handelt, werden die 
Zwecke und die Organiſation des Allgemeinen Verbandes der deut⸗ 
ſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften beſprochen. Im 
II. Abſchnitt wird über die Geſchäftsergebniſſe der 
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Ueber das Vermögen einer Kreditgenoſſenſchaft wurde der 
onkurs eröffnet. 8 1 . 
„80 Vorſchuß⸗ und Kreditgenoſſenſchaften löſten ſich zum 
zwe, ihrer Neugeſtaltung als Aktiengeſellſchaften auf. Als An⸗ 
aß hierzu wurde bei vielen derſelben das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz benutzt. In den Fällen, in welchen der Geſchäftsbetrieb die 
urch die genoſſenſchaftlichen Zwecke gezogene Grenze überſchritten 
at, iſt der Uebergang zur er a gerechtfertigt; wo die 
itglieder der aufgelöſten Genoſſenſchaft in die Aktiengeſellſchaft 
das erforderliche Aktienkapital mitgebracht haben, werden dieſelben 
auch in der Aktiengeſellſchaft einen Theil ihrer n in den durch 
as Weſen der Akliengeſellſchaft gezogenen Schranken verfol⸗ 
Pn. auf einen weſentlichen Theil ihrer bisherigen nur in der 
e möglichen Wirkſamkeit aber müſſen ſie ver⸗ 
en. 
Falſche Rathſchläge oder Mißverſtändniſſe haben manche dieſer 
früheren Genoſſenſchaften auf die falſche Bahn e. 
Zu einer Statiſtit über die Bewegung der Mitgliedschaft und 
die Eintheilung der Mitglieder nach Berufsklaſſen berichteten 914 
Kreditgenoſſenſchaften. Zu Anfang 1889 hatten dieſelben 434 385 
Mitglieder; im Laufe von 1889 traten neu hinzu 36 159, es gingen 
ab 35109, fo daß ſich der Beſtand Ende 1889 um 1050, 
195 05 ee erhöhte. Darunter waren 29,5 Proz. ſelb⸗ 
kündige Landwirthe, 28,1 Proz. ſelbſtändige Handwerker, 8,7 Proz. 
Flöitänpige Kaufleute, 7,4 Proz. Rentiers, Penſionäre ꝛc. 6,4 Proz. 
Berzte. Apotheker, Lehrer, Beamte ꝛc. 5,4 Proz. Fabrikarbeiter, 
Gefgarbeiter, Geſellen, 4,7 Proz. Fuhrherren, Schiffseigenthümer, 
Ms und Schankwirthe, 3,2 Prozent Gehilfen und Arbeiter bei 
Lande und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei ꝛc., 3,1 Proz. Fabri⸗ 
n, Bergwerksbeſitzer ꝛc., 2 Prozent untere Eiſenbahn⸗ und 
Jorſtbeamte c., 0,9 Proz. Dienſtmänner und Dienftboten, 0,6 Proz. 
ank nps und ponſtige kaufmänniſche Gehilfen. l 
Im Abſchnitt des Jahresberichts für 1889 werden die 


enſchaften in einzelnen Gewerbszweigen 


Dieſe Gattung von chenoſſenſchaften erfährt von Jahr zu Jahr 
iin rmehrung, die aber zum 1 He T ell Er die 
andmirthſchaftlichen Genoſſenſchaften fällt. Im Ganzen weiſen 
die Siften des Jahresberichts für 1889 gegen 1888 na Zu⸗ und 
ang. 2 are Re Re enoffenichaften ein Mehr 
auf, ma er en i 
ee un en 5 abe enoſſenſchaften dieſer 


deutſchen Reiche 113 gewerbliche, 892 landwirthſchaftliche Rohſtoff⸗ 

genoſſen Sm N 1210 a lache elf. 

kae aften, 61 gewerbliche, 7 landwirthſchaftliche Magazin⸗ 
en 

uktivgen 2 N 

(haften, und 8 Pe 


nofjenichaft, 1 Winzer⸗ und 8 gewerbliche Produktivgenoſſen⸗ 
ale debe bee We Kin 1880 I der Sia der Sa 
a. veröffentlicht. 


eſe Gattung von Genoſſenſchaften iſt mit den Angaben 


auf] T 


NN 
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über ihre Geſchäftsergebniſſe ſehr zurückhaltend, trotzdem dies nicht 
m Intereſſe dieſer Genoſſenſchaften liegt. Das bedeutende An⸗ 
wachſen der Zahl dieſer Genoſſenſchaften im landwirthſchaftlichen 
Betriebe giebt aber unzweifelhaft den Beweis, daß die Genoſſen⸗ 
chaft eins der werthvollſten Hilfsmittel im landwirthſchaftlichen 
Betriebe iſt; auch auf gewerblichem Gebiete regt es ſich mehr als 


Im IV. Abſchnitt beſpricht der Jahresbericht die Geſchäfts⸗ 


ergebniſſe der l 
i Konſumvereine 
im Jahre 1889. 5 8 

Es beſtanden am 31. Mai 1890 in Deutſchland 868 genoſſen⸗ 
ſchaftliche Konſumvereine, gegen 760, die der Jahresbericht für 
= aufweiſt, außerdem 11 Konſumvereine als Aktiengeſell⸗ 

aften. 

238 Konſumvereine hatten Angaben über ihre Geſchäftsthatig⸗ 
keit im Jahre 1887 zu der dem Jahresbericht . ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabelle gemacht. Die Mitgliederzahl dieſer 238 Vereine be⸗ 
trug Ende 1880 192486, die Summe ihres Verkaufserlöſes 
49010553 M. Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder beliefen ſich 
Ende 1889 auf 4227627 M., an Reſervefonds waren 2058 155 M. 
angeſammelt und fremde Gelder waren im Geſchäft 3654625 M. 
thätig. Waarenſchulden ſtanden Ende 1889 mit 488 646 M. in den 
Paſſiven der Bilanz. Ausſtände für auf Kredit an die Mitglieder 
gelieferte Waaren bei 60 Vereinen 170952 M. Es wird den 
Konſumvereinen in eindringlicher Weiſe die Mahnung ertheilt, den 
Verkauf auf Kredit 8 beſeitigen. 

Kapital⸗ und Einkaufsdividenden wurden von den 238 be⸗ 
richtenden Vereinen 4178 178 M. gewährt, was einer Dividende 
es 1 pCt. auf die angeſammelten Geſchäftsguthaben gleich⸗ 
ommt. 

Grundbeſitz hatten 112 der berichtenden Vereine; derſelbe ſtand 
Ende 1889 mit 3444796 M. zu Buch und war mit 1133395 M. 
Hypotheken belaſtet. a 

ür Bildungs⸗ und ſonſtige gemeinnützige Zwecke wurden von 
den berichtenden Vereinen im Jahre 1889 27 335 M. verwendet, 
ein ſchöner Beweis des Verſtändniſſes für die idealen Ziele der 
Genoſſenſchaft, welcher um ſo höher zu ſchätzen iſt, als die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder der Konſumvereine „Arbeiter“ ſind, wie aus 
der Mitgliederſtatiſtik, zu welcher 216 Konſumvereine Angaben 
machten, hervorgeht. Dieſe 216 Vereine hatten Ende 1889 152 097 
Mitglieder, davon 84 409 „unſelbſtändige Arbeiter“, alſo 55,6 pCt. 
der Geſammtmitgliedſchaft. Sodann kommen die ſelbſtändigen 
Handwerker mit 14,9 pCt., dann die Aerzte, Beamten, Lehrer, 
Künſtler ꝛc., die untern Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten u. ſ. w. 
Die Angriffe der Gegner der Konſumvereine werden immer 
heftiger und maßloſer, dieſelben aber können die fortſchreitende 
Entwicklung nicht aufhalten. N 5 5 

Die Zahl der Konſumvereine im deutſchen Reiche wächſt, die 
einzelnen Genoſſenſchaften nehmen zu an Zahl der Mitglieder und 
an Ausdehnung der Geſchäfte, und überall iſt der entſchiedene 
Wille vorhanden die beſtehenden Einrichtungen zu verbeſſern und 
fuß Geſchäfte nach richtigen genoſſenſchaftlichen Grundſätzen zu 
ühren. 

Die Konſumvereine werden deshalb auch ferner beſtehen und 
ſich weiter entwickeln und ihre Mitglieder zu wirthſchaftlicher Un⸗ 
abhängigkeit Bun und damit zur ſüttlichen und bürgerlichen Ent⸗ 
wickelung weiter Bevölkerungskreiſe beitragen. 

Der letzte Abſchnitt des Jahresberichts iſt den 
Baugenoſſenſchaften f 
gewidmet. Es beſtanden 38 Baugenoſſenſchaften, von denen jedoch 
nur 2 ihre Abſchlüſſe für die Statiſtik des Jahresberichts einge⸗ 
ſandt haben. Die eine derſelben, die Berliner Baugenoſſenſchaft, 
entwickelte eine rege Bauthätigkeit und hat gute Reſultate zu ver⸗ 
eichnen, die andere, die Münchener Baugenoſſenſchaft, beſchränkte 
90 fer. die Vermiethung ihrer in früheren Jahren erbauten 

uſer. 
Daurch die erzielten Erfolge iſt nachgewieſen, daß auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Wege dem Bedürfniſſe nach guten und billigen Woh⸗ 
3 37 der Erwerbung eines eigenen Heims abgeholfen 
werden kann. 


— 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 30. Oktober. 

Stern's Hotel de ! Europe. Die Kaufleute Fehſe aus Leipzig 
und Engelhard aus Breslau, Fabrikant Wetzel aus Brünn, 
Generalagent Macher aus Minden, Gutsbeſitzer v. Zwierski aus 
Thorn, Chemiker Brennecke aus Berlin und Buchhändler Scheurich 
aus Stuttgart. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Hauptmann 
Schullemann aus Gneſen, Baurath Schullemann aus Bromberg, 
Premierlieutenant Hoffmann aus Graudenz, Bankdirektor Thym 
aus Stettin, Privatier Neumann aus Thorn, Techniker Jungmann 
aus Dresden, Hotelbeſitzer Meiſter aus Znin und die Kaufleute 
Meyer, Schönfeld und Senger aus Berlin, Winter aus Benzheim, 
Neuffer aus Leipzig, Hirſchhorn aus Hamburg, Knipping aus 
Halle und Kotta aus Breslau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Frau Eulenfeld mit Familie, Frau Kotarska und Leckmarowicz 
aus Wreſchen, Oberſtlieutenant und Regim.⸗Kommand. Kaufmann 
aus Thorn, Apotheker Hammer mit Frau aus Obornik, Frau Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Schröer mit Familie aus Wongrowitz, Frau Rit⸗ 
tergutspächter Sarracin aus Snieciska, die Kaufleute Fabian aus 
uchel, v. Georges aus Frankfurt a. M., Sachs aus Prag, Jacobi, 
Böken, Badzony, Treuherz, Blauſtein, Blumenthal und Hintz aus 
Berlin, Guttmann, Dockhorn und Stadthagen aus Breslau, Goßrau 
und Meichsner aus Nöte 3 und Wirtal aus München, 
Harms aus Ehrenfeld, hr aus Eltville, Fleiſcher aus Göppin⸗ 

en, Albrecht aus Plauen und Kreiſig aus Danzig, Seminarlehrer 
Jendrtzock aus Paradies. f 

Hotel de Ber lin (W. Kamiefiski). Die Landwirthe Grun⸗ 
wald aus Schokken, v. Brechau aus Komierowo, die Kaufleute 
Acer, aus Berlin, Arendt und Pankowski aus Inowrazlaw, Urba⸗ 
nowski aus Koſtſchin, Kaminski aus Stenſchewo, Rittergutsbeſitzerin 
Gräfin Sokolnicka und Töchter aus Laskowo, Frau d. Znaniecka 
und Familie aus Lakocin, Graf Sokolnicki aus Kajewo, v. Mlicki 
und Frau aus Qſtrowek, Frau Pankiewiez und Frau Sperling aus 
Slupce, Frau Tomaſzewska und Familie aus Wilkowo, Frau 
Cybulska aus Radom, Fabrikbeſitzer 1 aus Adelnau, die 
Kaufleute Szelisfi aus Wreſchen, Wahlmann aus Ziegenhals 
v. um aus Friedenfeld, Rittergutsbeſitzer v. Skoroſzewski 
aus Lutynia. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Kaufmann Arndt aus Gneſen, Landwirth Völker aus Uſch, Holz⸗ 

ändler Arlitt aus Königsberg, Aſſeſſor Matthias aus Danzig, 
Oecher ne aus Breslau und Ingenieur Feimer aus 
rſchberg i. 5 
fe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute 1 505 und Hirſch⸗ 
feld aus a Bernſtorff, Scheinfurth, Wolff und Grenz⸗ 
mann aus Berlin und Deegen aus Breslau, Müller Cholenzacki 
aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Zwierzyeki und Frau aus 5 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Thiede aus Czarnikau und Freund aus Berlin, Baumeiſter 
Schönlein aus Thorn und Gutsbeſitzer Suleivicz aus 1 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Radupewski aus Kurnik, Przybylski aus Bromberg, Lepinski und 
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rau aus Gneſen a aus Pudewitz, Friedmann, Zoſſek und 
acubowitz aus Breslau, die Privatiers Kamnitz aus Pleſchen, 
etri aus Breslau und Twardowski aus Polen. 
Keiler’s Hotel zum hen Hof. Die Kaufleute Bloch, 
Fund an und Schwarz aus Breslau, Guttmann aus Berlin, 
unz aus Xions, Haltrecht aus Konin und Frau Jakubowska und 
Sohn aus Slupce. 5 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Goldſchmidt aus 
Goeſt, Lohmeyer aus Oppeln und Rocholl aus Breslau, Aung 
anwärter Weber aus 1 Rentier v. Chrzanowski aus 
Czechowo, Gutsbeſitzer Szymanski aus Bielawy und Landwirth 
Gordian aus Szymanowo. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mainz, 29. Okt. Der Rheinpegel zeigt heute hier 2,35 
9 — gegen 1,84 am geſtrigen Tage. Oberrhein und Neckar 
fallen. 

Dresden, 29. Okt. Die königliche Familie wohnte heute 
Vormittag in der katholiſchen Hofkirche dem feierlichen Requiem 
für weiland König Johann bei. 

Dresden, 29. Okt. Der 100jährige Geburtstag Adolf 
Dieſterwegs wird heute Nachmittag vom pädagogiſchen und 
vom Lehrerverein im Polytechnikum feſtlich begangen. Die 
Feſtrede hält Schuldirektor Baron. Nachher findet Feſtmahl 
im Belvedere ſtatt. 

Wien, 29. Okt. Der „Polit. Korr.“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet, der Zarewitſch werde auf ſeiner Reiſe nach 
Trieſt, wo die Einſchiffung erfolgen ſolle, auch Wien berühren, 
während des Wiener Aufenthaltes aber einen durchaus unoffi⸗ 
ziellen Charakter bewahren. Von Trieſt aus begebe der Za⸗ 
rewitſch ſich zu mehrtägigem Aufenthalte nach Athen und von 
da nach Egypten; der Beſuch Paläſtinas unterbleibe. 

Haag, 29. Okt. Die Generalſtaaten haben in der heu⸗ 
tigen gemeinſamen Sitzung mit 109 gegen 5 Stimmen den 
Beſchluß gefaßt, daß der König außer Stande ſei, zu regieren. 

Belgrad, 29. Okt. Exkönig Milan iſt heute von hier 
nach den Beſitzungen des deutſchen Geſandten Grafen Bray 
bei Königſtetten abgereiſt. Die Regenten und die Minifter 
gaben ihm bei der Abfahrt bis zum Bahnhofe das Geleit. 

Athen, 29. Okt. Der König bewilligte Delyannis auf 
deſſen Erſuchen einen Aufſchub von mehreren Tagen für die 
Bildung eines neuen Kabinets. Delyannis hat eine Auffor⸗ 
derung an ſeine Anhänger gerichtet, baldmöglichſt nach der 
Hauptſtadt zurückzukehren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1890. * 


Barometer auf 0 


Datum 
Stunde 


29. Nachm. 2 ‚6 L mäß * 4,9 
29. Abends | 758,6 SW leicht heiter 2 0.2 
20. Morgs. 7 755,3 SW friſch heiter ) — O, 


) Früh Reif. 
Am 29. Oktober Wärme⸗Maximum + 5,1 Celſ. 
Am 29. „ Wä 


ärme-Minimum + 1,5° = 


Celegraphiſche Vorlſenverichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
ankfurt a. M., 29. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Ziemlich feſt. 

Lond. Wechſel 20,355, Pariſer do. 80,516, Wiener do. 177,20, 
Reichsanleihe 106,00, Oeſterr. Silberr. 78,30, do. Papierc. 78,10, 
do. 5proz. do. 89,18, do. 4proz. Goldr. 94,80, 1860er Looſe 125,00, 
4proz. ungar. Goldr. 90,10, Italiener 93,20, 1880er Ruſſen 97,20, 
II. Orientanl. 78,80, III. Orientanl. 80,10, 5proz. Spanier 75,60, 
Unif. Egypter 97,50, Konvertirte Türken 18,10, 4proz. portugieſ. 
Anleihen 57,90, Sproz. ſerbiſche Rente 88,70, Serb. Tabaksrente 
88,90, 6proz. konſol. Mexikaner 92,60, Böh 
Centr. Pacific ——, Franzoſen 214¼, Galizier 178 ¼, Go 
Ba 159,30, Heſſ. Ludwigsb. 117,30, Lombarden 130%, Lüb.⸗ 

üchener 167,00, Nordweſtb. 194, Unterelb. Pr.⸗Akt. —. 
Kreditaktien 270%, Darmſtädt. Bank 157,50, Mitteld. Kreditbank 


110,00, Reichsbank 144,40, Disk.⸗Kommand. 219,00, 5proz. amort. 
Rumänier 99,00, Böhm. Nordbahn Age anf 156,70, 
eihe 81,60. 


3"/,pro3. Egppter 92,50, 4proz. türk. An 
Courl Bergwerksaktien 107,00. 
Nach Schluß de 8 ce i Kreditaktt 
ta uß der Börſe: Kreditaktien 269 ¼, Franzoſen 216%, 
Galizier 179 ¼, Lombarden 129 ¼, Egypter 97808 Diskonto⸗Kon⸗ 


mandit 218,10. 

Wien, 29. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Bei 838 Verkehr 
vorwiegend feſt, Mittelbanken und Notenrenten bevorzugt. 

Oeſterr. Papierr. 88,45, do. 5proz. do. 101,00, do. Silber⸗ 
rente 88,50, 4proz. Goldrente 107,00, do. ung. Goldr. 101,85, proz. 
Papierrente 99,10, 1860er Looſe 137,50, Anglo⸗Auſtr. 162,80, Länder⸗ 
bank 230,50, Kreditaktien 307,12, Unionbank 243,25, Ung. Kredit 
351,50, Wiener Bankverein 119,00, Böhm. Weſtb. 334,00, bel 
Eiſenb. 483,50, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 233,00, Eliſabeth⸗ 
bahn —,—, Nordb. 2770,00, Franzoſen 246,25, Galizier 202,75, 
Alp. Montan⸗Aktien 93,80, Lemberg⸗Czernowitz 229,50, Lombarden 
145,25, Nordweſtbahn 217,75, Pardubitzer 175,00, Tramway —.—, 
Dabakaktien 135,75, Amſterdamer 94,90, Deutſche Plätze 56,45, 
Lond. Wechſel 114,70, Pariſer do. 45,40, Napoleons 215 Mark⸗ 
noten 56,45, ruſſ. Banknoten 1,40½, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 211,50, Bulgariſche Anleihe —.—. 


rivatdiskont — end 
ürkenlooſe —,.—. % 1 — 
London, 29. Oktbr. chluß⸗Kurſe.) Ruhig. 
Engl. 2° proz. Conſols 94, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
Italien. proz. Rente 93¼ Lombarden 13 ¼, Aproz. Ruſſen von 
1889 97%, Conv. Türken 18. Oeſterr. Silberrente 78, do. Gold⸗ 


Goldrente 94, Aproz. ungar. Goldrente 89 ¼, 4proz. Spanter 75¾, 

3 „proz. privil. Egypter 90%8, er unif. do. 97°, 3proz. garant. 

do. 99%,, 4! proz. ab, Tributanleihe 95¼, proz. tonio dirten 

Mexikaner 92% Ottomanbank 14¾, Suezaktien 94¼, Canada 

* 76, De Beers Aktien neue 18%, Platzdiskont 4, 
er 


Rio Tinto 24¼, Rubinen⸗Aktien / proz. Verlust, 4% proz. 


ees 84. 
Rio de Janeiro, 28. Okt. Wechſel auf London 23¼, 
Produkten⸗Kurſe. 1800 
Köln, 29. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
fremder loko 22,00, per November 1320, per März 19,55. 
8 hieſiger loko 16,50, 3 loko 18,75, per November 16,90, 
er März 16,85. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
ofo 64,50, per Oktober 64,30, per Mai 59,20. 


do. 


‚ 
1 
1 
6 
8 
ö 


Bremen, 29. Ottober. Petroleum. (Schlußbericht) ftetig, 
Standard white loko 6,50 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 148 ¼ bez. 


Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. g 
Hamburg, 29. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
uder I. Prod 


un. uft Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am 
1891 13,02 ½, per Mai 13,22½. Behauptet. 
Hamburg, 28. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht. 
ea Santos per Oktob. —, per Dez. 83'/,, per 
per Mai 78. Ruhig. g 
Hamburg, 29. Okt. Getreidemarkt. 
holſteiniſcher lolo — —, neuer 182 — 192. 
mecklenb. loko —, do. neuer 185— 190, ! 
bis 128. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverzollt) rubig. 
loko 64. Spiritus ruhig, per Oktober⸗Novbr. 29 Br. Nov. 
Dez. 28 ¼ Br., Dezember⸗Jan. 28 ¼ Br., per April⸗Mai 28 ¼ Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loko 6,40 Br., per November - Dezember 6,40 Br. — 


Wetter: Rauh. 1 
Wien, 29. Okt. Weizen pr. Herbſt 8,00 Gd., 8,05 B., per 
oggen per Herbſt 7,80 G., 7,90 B., 


7 8,30 Gd., 8,35 Br. N 
rühjahr 7.45 Gd., 7,50 Br. ais per Sept. - Okt. 6,70 Gd., 
afer per Herbſt 


6,80 Br., Mai⸗Juni 1891 6,40 Gd., 6,45 Br. 
7,45 Gd., 7,50 Br. per Frühjahr 7,40 Gd., 7,45 Br. 

Paris, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,00, per November 24,90, per November⸗ 
3 25,10, per Januar⸗April 25,40. — Roggen ruhig, ver 

ktober 15,80, per Januar ⸗ April 16,70. — ehl beh., per 
Oktober 57,60, per November 57,50, per November⸗Februar 57,50, 
5 Januar⸗April 57,50. Rüböl behauptet, per Oktober 62,50, per 

ovember 62,25, per November⸗Dezember 62,50, per Januar⸗ 
April 63,50. — Spiritus feſt, per Oktober 33,50, per November 
33,75, per Januar- April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. — 
Wetter: Kalt. 5 

Paris, 29. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feige fofo 
34,50 a 34,00. Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilo per 
Oktober 37,37 ½, per Novbr. 35,50, per Oktober⸗Januar 36,00. 
per Januar⸗April 36,12 ½ \ u 

avre, 29. Okt. a, ee der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 Points Baiſſe. 

Rio 8 000 Sack, Santos 14000 Sack. Rezettes für geſtern. 

Havre, 29. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
107,00, per Dezember 104,25, per März 1891 98,00. Behauptet. 

London, 29. Okt. An der Küſte 8 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Regen. 

London, 29. Oktbr. Getreidemartt. (Schlußvericht). Fremde 
1 8 IM letztem Montag: Weizen 38 020, Gerſte 24 780, Hafer 
6860 Ort. 


London, 29. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſehr feſt aber ruhig, engliſcher J. ½ ſh. höher, Hafer theurer mit⸗ 
unter ½ ſh. mehr gezahlt, übrige Artikel feſt aber ruhig. 

London, 29. Okt. Chili⸗Kupfer 59, per 3 Monat 59. 

London, 29. Okt. 96 pCt. Javazucker loko 15 ¼½ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12% matt. Centrifugal Kuba — 

Liverpool, 28. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. 

Middl. amerikanische Lieferung: Oktober⸗Novbr. —, November⸗ 
Dezember 5"°/, Käuferpreis, Dezember⸗Januar 5 ¼, do., Jan. 
Fehr 5°%/,, Verkäuferpreis, Februar⸗ 

au f. sb. 7 b. 
War Leit, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt, andere Artikel flan. 

Hull, 29. Okt. Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel ſtetig. 


: Froſt. 
Amfterb „ 29. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per Nov. —, per März 221. Roggen loko geſchäftslos, 


Good 
ärz 79, 


Weizen loko feſt, 
Roggen loko feſt, 
ruſſ. loko feſt, 126 


do. auf Termine feſt, per Oktober 151 a 152 a 153 a 152, perlf 


ord e per Okt. 12,67¼, per Dez. 12,70, per März B 


März —. 
Roheiſen. (Schluß) Mixed numbres N 


12 5 146. — Raps per Herbſt —, —. Rüböl loko 29%, per 
Herbſt 29%, per Mai 1891 29 ¼. 

Amfterdam, 29. Okt. 

Amſterdam, 29. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58%,. 

Antwerpen, 29. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Oktober 16 
Naß per Novbr.⸗Dezember 16 ¼ Br., per Januar⸗März 16 Br. 
tuhig. 

Antwerpen, 28. Okt. Wollauktion. Buenos⸗Ayres angeboten 
1469, verkauft 565 Ballen, Montevideo angeboten 369, verkauft 
145 Ballen, Auſtralier angeboten 245. Käufer ziemlich zahlreich, 


Bancazinn 58 ¼. 


ä Buenons⸗Ayres 5, Montevideo 10 niedriger. 
Newyork, 28. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Raff. Petroleum 70 Proz. 


1 10½¼e, do. in New⸗Orleans 9°/,. 
bel Teſt in New⸗York 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 
Nov. 78%. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,57, do. Rohe u. Brothers 


6,95. Zucker gar refining Muscovados) 5¼6. Mais (New) 
Novbr. 59°. Rother Winterweizen loko 109¼. — Kaffee (Fair 


Rio⸗ 20%. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht . Kupfer per 
Novbr. nominell. Weizen per Oktober 108 ¼, per Nopb. 108 ¼, 
per Dezember 109, per Mai 112. — Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Novbr. 17,70, per Januar 16,27. 


Berlin, 30. Okt. Wetter: Kalt. 0 
Newyork, 29. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 


07 ¾, C. per November 1 D. 08 C. 1 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 29. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet, die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere 
Anxegung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen ruhig, nur nige Ultimowerthe wurden periodiſch lebhafter 
gehandelt. Im weiteren Verlaufe der Börſe traten mehrfache 
Schwankungen der Haltung hervor und der Schluß blieb ſchwach. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten; 
ruſſiſche 1880er Anleihe abgeſchwächt. 

Der Privatdiskont wurde mit 4¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien mäßig lebhaft und nach feſterer Eröffnung zu abgeſchwächter 
Notiz um; Franzoſen. Buſchterader, Dux⸗Bodenbach feſt, ſchweizer 
e ſchwächer, andere ausländiſche Bahnen zumeiſt wenig 
verändert. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach, namentlich Marien⸗ 
burg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn matter. 

Bankaktien Anfangs feſt, ſpäter weichend, namentlich die ſpeku⸗ 
adden Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Darmſtädter 

ank. 

Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert; Montanwerthe 
Anfangs feſter und ziemlich belebt, ſpäter ſchwankend und theilweiſe 


matter. 
Vrodukten-Vörſe. 


Berlin, 29. Okt. Weizen wurde aus Newyork vorgeſtern 
zwar 1½—1¼ C. höher gemeldet, hier war das Geſchäft aber ohne 
Anregung. Der Oktober⸗Termin büßte circa 2 M. ein, andere 
Sichten wenig verändert. Für Roggen beſtand ſtärkere Deckungs⸗ 
frage per Oktober, welche den Preis um 1½ M. ſteigerte, Oktober⸗ 
November und November⸗Dezember gewannen circa 1. M. Früh⸗ 
jahr / M. Hafer per 3 0 
der Haufjepartei um circa 8 M. im Werth geworfen, die übrigen 
Sichten waren ſtill und etwas billiger. Roggenmehl wurde bei 
belebterem Geſchäft etwas billiger bezahlt. Rüböl ſtieg per 
Oktober auf Deckungen ferner im Werth, andere Termine vernach⸗ 
läſſigt und etwas ſchwächer. Spiritus loko ſtark zugeführt und 
elbſt zu den um 3 M. billigeren Preiſen nicht geräumt. Der 


Ottober wurde durch forcirte Abgaben] Dez. 38,7 bez. 


Oktober⸗Termin ſetzte 50 Pf. höher ein, wich dann aber bei ſtarkem 
Angebot 2,50 M. unter geſtrigen Schlußwerth. Für a Ter⸗ 
mine war die Haltung abwartend, die geringen Umſätze geſchahen 
zu um circa 20 Pf billigeren Preiſen. 
Weizen (mit Ausſchluß von Na. e per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine niedriger. Gekündigt 2000 Tonnen. 
Kündigungspreis 198 M. Loko 178 bis 195 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 193 Mark, per dieſen Monat 199,25 —196 bez., 
per Oktober⸗November 189—187—,5 bez. per November⸗Dezember 
188 186,75 —187 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per März- 
April —,—, per April⸗Mai 191,25 —189,75—190 bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine höher. 
Gekündigt 800 Tonnen. Kündigungspreis 180,5 M. Loko 169 
bis 177 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 Mark, per 
dieſen Monat 180,75—180—181 bez. per Oktober⸗November 173 
bis 5—172,75—173,25 bez. per Nopbr.⸗ Dezember 167,75 bis 
168—167,5—,75 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per Januar⸗ 
9 Hier 1000 40 per en Re bez. 
erſte per 10 ogramm. Feſter. Große und kleine 142 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 142—154 M. e 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko matter. 
fender Monat weichend, fonft wenig verändert. Gekündigt 400 
Tonnen. Kündigungspreis 147,5 M. Loko 137 bis 154 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 144 M., pommerſcher, preußiſcher 
und ſchleſiſcher mittel bis guter 140 bis 147, feiner 148 bis 152 
ab Bahn bez., per dieſen Monat 151 bis 143—144— 143,5 bezahlt, 
per Oktober⸗November 137,75—136,75—137 bezahlt, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 135— 134,5 bez., per Dezember⸗Januar —.—, per 
W —.—, per April⸗Mai 136,75 bez., per Mai⸗Junf 
ul ö- 
Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. ü 
350 Tonnen. Kündigungspreis 128,5 M. Sons 1296440 
nach 3 en r, apa “> 2 Oftober = November 
—,— bez., per November⸗Dezember 128,5 bez., per Deze = 
din 19 a 950 1 3, p zember⸗ 
rbſen per Kochwaare 160 —200 M., Futterwa 
150185 bez Quali. R ie, 
toggenme r. O, und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Künpigun Spreis —,—, 
M., per dieſen Monat 24,5 bez., per Ottober⸗Nobembder 23,75 bez., 
ezember⸗Januar — bez., per 
Sprit 


per Nov.⸗Dez. 23,25—30 50 per D ae 
ez., per Febr.⸗März —, 
Mai 1891 —,— bez. 8 8 8 


n 1891 —,— 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. 

Loko 2 a fei — 5 | in 88 
Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., 
Okt⸗Nov. 11,90 M. R „ 
„Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


75 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Oktober höher. Ge⸗ 
kündigt 1600 Ztr. Kündigungspreis 69,9 M. Loko mit Faß — 
bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 69,6 — 70,1 bez., per 
Oktbr.⸗November 61,4—61 bez., per Novbr.⸗Dezember 59,3—,5 
n Dezember⸗Januar —, per April= Mai 58,2—58— 1 
ezahlt. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Geſtern gekündigt 50000 
Ltr. Kündigungspreis — M. Loko ohne da 42.5—42 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Loko und Okto⸗ 
ber ſtark gewichen, ſonſt ſtill. Gekündigt 190 000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 44 Mark. Loko mit Faß — M., per dieſen Monat 


Termine lau⸗ 


45,6—42,7—43 bez., per Oktober⸗November 39,9 bez., per Nov.⸗ 
. 38,7 bez., per Dezember-Januar —, per Januar = Februar 
1891 — bez., per Mai 189 —,1— e. 


Weizenmehl Nr. 00 2725 M. Nr. 9 25252978 


Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 


und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


t Livre Sterl. 3 120 M. 


Feste Umrechnung: I Doll 4% M. 


I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 NM. 


fl. österr. W. = 2 M. 


I fl. Holl. W. = I M. 70 Pf., 


I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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"Drud und Berlag der Hofbuchdruderei von 28. weder 4 Comp. (A. Yöttel) in Boien. 
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